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V 153. Halle, Dienstag den 5. Juli
Hierzu eine Heilage.

v S z. ——2-2Telegraphiſche Depeſchen
München, Sonntag d. 3. Juli.

bebufs Bewilligung von Geldbedürfniſſen für die Armee ein
außerordentlicher Landtag einberufen worden.

Bern, Sonnabend d. 2. Juli. Am 29. v. Mts. iſt ein
5000 Mann ſtarkes Corps Alpenjäger in Tirano eingetrof-
fen; wie es heißt, wird daſſelbe von Garibaldi ſelbſt kom
mandirt.

Paris, Sonntag d. 3. Juli. Hier eingetroffene Nach
richten aus Neapel vom 28. v. M. melden, daß Baron v.
Brenier mit dem Großkreuz des heiligen Janugrius- Or-
dens derorirt worden ſei. Der General Fürſt Jsdritilla
und der Fürſt Comitini ſind in Erwiderung der franzöſi
ſchen und ſardiniſchen Miſſionen des Grafen Salmour
und des Barons Vrenier nach der Lombardei geſandt
worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Juli. Nach einer der miniſteriellen Preuß.

Ztg. zugegangenen Mittheilung ſollen im Laufe der Woche
die über Magdeburg hinausgehenden Perſonen züge
gänzlich eingeſtellt werden, weil von dort aus die Be
förderung des 4ten Armee- Corps ſämmtliche Betriebs-
mittel in Anſpruch nimmt. Reiſende, deren Ziel über Magde
burg hinausgeht, können ſomit von dem Tage ab wo die Trup-
pen Transporte beginnen nur die Schnell und Courierzüge zur
Weiterreiſe benutzen. Behufs dieſer Feſtſtellung waren die Directo
ren der betreffenden Eiſenbahnen am Freitag zu einer Konferenz in
Braunſchweig verſammelt.

Frankfurt a. M., d. 2. Juli. (Tel. DOep.) Die Bundes
Verſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung Preußens Anträge
wegen Aufſtellung des ſiebenten und achten Bundes-Armee
Corps am Oberrheine unter baieriſchem Oberbefehl genehmigt;
danebhen wird eine ſelbſtſtändige Aufſtellung preußiſcher Truppen
ſtattfinden.

Berlin d. 3 Juli. Se Königl. Hoheit der Prinz Regent
haben im Namen Sr. Maj. des Königs, geruht: Den Profeſſor
Eduard Bendemann in Dresden zum Direktor der Kunſt Akade
mie in Düſſeldorf zu ernennen.

Se. k. H. der Prinz Regent hat ſich geſtern Morgen zum Em
pfang J. Maj. der Kaiſerin Mutter von Rußland nach Stettin be
geben. Um S Uhr iſt die Kaiſerin von Swinemünde nach Stettin
abgefahren. Die hohen Herrſchaften trafen hier auf dem Stettiner
Eiſenbahnhof 5 Minuten vor 4 Uhr ein und fuhren unverweilt auf der
Verbindungsbahn nach Potsdam.

Bekanntlich hat Jhre Maj.
frauen des Landes aufgefordert
zuſammen zu treten welche

die Königin die Frauen und Juüng
unter Jhrem Protektorate in Vereine

ſa ſich die Aufgabe ſtellen, die Lage der Familien der den häuslichen Heerd verlaſſenden Kriegsmannſchaften, wo
es Noth thut zu erleichtern und in Beſchaffung der Armeebedürfniſſe
an Charpie, Socken und dergleichen hülfreich hinzuzutreten. Wir hö
ren nun von einer Käbinetsordre Sr. k. H. des Prinz Regenten an
das Staatsminiſterium vom 25. Juni, worin letzteres veranlaßt wird,
die Bildung ſolcher Vereine möglichſt zu fördern und ſie in Entwicke
lung ihrer patriotiſchen Thätigkeit zu unterſtützen. Was über den
weiteren Inhalt dieſer Kabinetsordre verlautet, ſo wird das Staats-
miniſterium. insbeſondere veranlaßt da nach den Sr. königl. Hoheit
vorgelegten Statuten des in Berlin und Potsdam zuſammengetretenen
Centralvereins für die Monarchie die Bildung von Provinzial und

Auf den 14. Juli iſt
Lokalvereinen in Ausſicht genommen ſei,e sſich die Oberpräſidenten anzuweiſen, auf die Organiſation und die Beſtrebungen dieſer Vereine ſelbſt

nach Kräften fördernd einzuwirken und die von ihnen reſſortirenden
Ortsbehörden dazu zu veranlaſſen. Se königl. Hoheit vertraut dabei,
daß, wie die Frauen und Jungfrauen des Landes auf den ergangenen
Ruf in allen Theilen der Monarchie herbeieilen und beſtrebt ſein wer
den, mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Kräften und Mitteln dem
Vaterlande in ſchwerer Zeit zu dienen und die Opfer, welche demſel
ben in Betracht der politiſchen Verhältniſſe aufzuerlegen nöthig gewe
ſen ſei, zu erleichtern, ſo auch die Behörden ſich angelegen ſein laſ
ſen werden, das patriotiſche Unternehmen in aller Weiſe zu fördern
und zur Erreichung des ſchönen Zwecks durch Rath und That mit
zuwirken. Wir hören, daß der Prinz Regent auch die General
Kommandols der Provinzen hat auffordern laſſen die ſich bildenden
Provinzial und Lokalvereine in ihren Beſtrebungen möglichſt zu un

terſtützen. (Nat. Ztg.)Das „MilitärWochenblatt“ enthält eine Ueberſicht zur Beſetzung
der Stellen der Generalſtabsoffiziere bei den IX Armee- Corps
für die Dauer des Kriegszuſtandes der Armee

IV. Armee- Corps (in der Provinz Sachſen). General Commando Chef
des Generalſtabes Oberſt Lieutenant v. Boſe. Generalſtabsoffiz. Oberſt Lieut.
v. Stülpnagel, vom Generalſtabe des IV. Armee-Corps. 2. General absoffiz. Haupt
mann v. GuretzkyCornitz, desgleichen 7. Jnf.Div. Major v. Sperling vom Ge
neralſtabe der 7. Div. 8. Jnf.Div. Major v. Bernhardi, vom Generalſtabe der 8.
Div. 4. Cavallerie-Div. Hauptm. Veith, Battr.-Chef vom GardeArtill.-Regt., zur
Dienſtleiſtung.

Das Militär Oekonomie Departement bringt im heutigen „Mi
litärwochenblatt unter der Rubrik: Militär Wittwenkaſſen-
Angelegenheiten, folgende Kabinetsordre vom 23. Juni:

„„Auf Jhren Vortrag will Jch allen verheiratheten Offizieren und Beamten c.
welche in Folge einer Mobilmachung für die Dauer des Kriegszuſtandes bei der Ar
mee in Dienſt treten und nach den Kriegsverpflegungs Etats in den Genuß eines
penſionsbeitragspflichtigen Gehaltes gelangen hierdurch die Befugniß erthetlen, der
Militär Wittwenkaſſe beizutreten. Gleichzeitig will Jch den, unter den gegenwärti
gen Verhältniſſen zum Dienſt bei der Armee bereits eingeſtellten und bis Ende Sep
tember dieſes Jahres noch eingeſtellt werdenden Offizieren und Beamten c. die Be
rechtigung beilegen ſchon vom I. Juli dieſes Jahres ab der Militär Wittwenkaſſe
beitreten zu dürfen ſofern ſie bereits vor dieſem Zeitpunkte verheirathet waren
mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß die bezüglichen Aufnahme Anträge außer den
ſonſt vorgeſchriebenen Dokumenten noch durch eine Beſcheinigung der Militär Dienſt
behörde des Aufzunehmenden zu belegen find aus welchen hervorgeht mit welchem
Zeitpunkte derſelbe bei der Armee in Dienſt getreten iſt.

Wie die „Bk. u. H. 3.“ meldet, haben Diakoniſſen Anſtalten
um die Erlaubniß nachgeſucht, die preußiſche Armee ſobald die Marſch
bewegungen beginnen, durch Pflegerinnen begleiten zu laſſen, und ſoll
dieſes Anerbieten bereitwillig angenommen ſein.

Der bisherige Kammer Gerichtsrath Dr. v. Rönne hat in Folge
ſeiner Beförderung zum Vice Präſidenten des AppellationsGerichts
in Glogau das Mandat als Abgeordneter für den dritten Potsdamer
Wahlbezirk, beſtehend aus dem Kreiſe Weſthavelland und einem Theil
des Kreiſes Zauch Belzig, niedergelegt.

Das neueſte „Juſtiz- Miniſterialblatt enthält ein Erkenntniß
des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz Konflikte vom 30.
October 1858. Gegen die von dem Magiſtrat einer Stadt getroffene
polizeiliche Anordnung, durch welche das Befahren eines Platzes mit
Fuhrwerk unkterſagt wird, iſt der Rechtsweg unzuläſſig. Wird durch
die getroffene Anördnung dem Kläger jedoch zugleich eine ihm zuſte
hende Fahrgerechtigkeit entzogen, ſo bleibt ihm freigeſtellt, ſeine Ent
ſchädigung dieſerhalb im Wege Rechtens geltend zu machen.

Wie der „Nat.Ztg.“ aus Frankfurt mitgetheilt wird, iſt es in
bundestäglichen Kreiſen übel vermerkt worden, daß die Anträge Preu
ßens in der Bundestagsſizung vom 25. d. der Oeffentlichkeit über
geben worden ſind, noch ehe der offizielle Bericht über die letzte Bun
destagsſitzung erſchienen war Nun iſt aber der offizielle Bericht über



die letzte Bundestagsſitzung überhaupt wiederum ausgeblieben. Dieſe
fortgeſetzte Geheimnißkrämerei wird geradezu unbegreiflich.

Den Hamb. Nachr.“ wird von hier geſchrieben „Jn London
und Petersburg hat Preußen zunächſt ſeine Anſchauungen über die
Sachlage mit dem Wunſche die Zuſtimmung beider Höfe dafür zu
finden, und mit dem Hinzufügen dargelegt, daß es bedauern würde,
wenn der Mangel an Einigung es nöthigen ſollte, ſeine eigene Poſi
tion zu nehmen. Jn diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, ſelbſt Ruß-
land verlange nicht ein unbedingtes Aufgeben auch des venetianiſchen
Gebietes ſeitens Oeſterreichs. Gerüchtweiſe verlautet von einer hier
erwarteten Miſſion aus Wien. Sollte dieſelbe die Oeſterreich in Un
garn und Galizien bedrohenden Gefahren hervorheben, ſo würde ſich
Preußen wahrſcheinlich über das neuere Regierungsſyſtem Oeſterreichs
äußern. Nach den weiter zu erwartenden preußiſchen Anträgen beim
Bunde ſollen das 9. und 10. Bundesarmeekorps zum Anſchluß an
den preußiſchen Heereskörper am Niederrhein beſtimmt ſein. Frank-
reich hat für nöthig erachtet, ſich in einer ausführlichen, an die Höfe
von London und Petersburg gerichteten Depeſche die als Cirkular
ſchreiben auch hier mitgetheilt wurde,
digen, als begünſtige es die Revolution in Jtalien.“

Der „„Nord“ bringt einen neuen Artikel über den weſentlich
defenſiven Charakter des deutſchen Bundes welchen er mit folgender
Drohung gegen ſelbſtſtändiges Auftreten Deutſchlands ſchließt. „Wenn
gegen alles Erwarten England nicht gegen eine Verletzung der Prin
zipien proteſtirte, auf die der legale Zuſtand Europas gegründet iſt,
oder ſeine Stimme eben ſo wenig gehört werden ſollte als die Ruß
lands, wenn der gegenwärtige Krieg nicht mehr lokaliſirt wäre ſon
dern ſich auf die Mitte, wie auf den Süden Europas erſtreckte, dann
behüte Gott den deutſchen Bund! Er würde am Rheine denſel-
ben Fehler, ja um mit Lord Derby zu ſprechen daſſelbe Verbre
chen begehen wie Oeſterreich in Jtalien. Gebe Gott, daß ihn
nicht dieſelben Konſequenzen treffen!“ (Das heißt, daß
Napoleon zur gerechten Strafe lAllemagne jusqa'au Rbin freimachen

würde.
Thorn d. 30. Juni. Die Unterſagung der beabſichtigten Je

ſuiten- Miſſion iſt von dem Miniſter des Jnnern „aus allgemei
nen polizeilichen Gründen erfolgt. Dieſe miniſterielle Maßregel
wurde ſofort zur Kenntnißnahme der katholiſchen Pfarrer im Kreiſe
gebracht. Man erzählt auch, daß von der Seite, welche die Miſſion
Thorn octroyiren wollte, noch auf telegraphiſchem Wege um Rück
nahme des miniſteriellen Erlaſſes beim Prinz Regenten nachgeſucht
worden, aber auch Allerhöchſten Orts der Befehl erfolgt iſt, daß es
bei der miniſteriellen Verfügung verbleiben müſſe

Eiſenach, d. 30. Juni. Die Deutſch evangeliſche Kirchenkon
ferenz, beſtehend aus den meiſten Abgeordneten der Deutſch evangeli

ſchen Kirchenregierungen, iſt heute eröffnet worden.
Vom Kriegsſchauplatze.

Die franzöſiſche Armee hat nach den neueſten Depeſchen den Ueber
gang über den Mincio vollendet, und iſt durch das Eintreffen des Ar
mee Corps des Prinzen Napoleon verſtärkt worden. Um den Vor
marſch gegen Verona zu ſichern, iſt ein ArmeeCorps zur Beobachtung
Mantuas bei Goito, ein anderes zu Beobachtung der tyroler Päſſe in
und um Brescia aufgeſtellt worden. Die ſardiniſche Armee hat die
Weſtſeite Peschieras cernirt und ſollen nach einer Mittheilung der
„Köln. Zeit.“ die bei Belagerung dieſer Feſtung zur Mitwirkung kom
enden Kanonenboote auf dem Gardaſee bereits angelangt und vom
Stapel gelaſſen worden ſeien. Kaiſer Napoleon wollte am 1. Juli
ſein Hauptquartier nach Valeggio verlegen wo ſich am Tage vor der
Mincio Schlacht bekanntlich das öſterreichiſche Hauptquartier befand.
Nach den neueſten Mittheilungen aus Verona hat der Kaiſer von
Oeſterreich beſchloſſen bei der Armee zu bleiben.

Jn Beziehung auf die Angaben über die Verluſte in der Schlacht
bei Solferino ſcheint diesmal der „Moniteur“ auf die öſterreichiſche
Liſte gewartet zu haben um ſie dann durch Wahrheitsliebe weit zu
übertreffen und ſo den früheren Ruf auszulöſchen. Eine geſtern hier
angelangte Wiener Depeſche ſchätzte den öſterreichiſchen Verluſt, ſo weit
er „bis jetzt bekannt geworden“, auf 10,000 Todte und Verwundete,
mit Vorbehalt ſpäterer Ergänzungen. Dagegen giebt der heutige „Mo
niteur“ den Verluſt der Franzoſen an Todten und Verwundeten auf
12,000, den der Piemonteſen auf 5525. Mann an. Dieſe Geſammt
zahl von 17— 18,000 Mann überſteigt noch die Vorſtellungen, welche
man bisher von dem furchtbaren Charakter der Schlacht und ihrem
Umfange hatte. Man darf nach dem Maaßſtabe, welchen der „„Moni
ten in die Hand giebt, annehmen daß der Kampf auf beiden Sei
ten an 40,000 Opfer gekoſtet, die Gefangenen ungerechnet. Die
Stärke der öſterreichiſchen Armee ſchätzte ein früherer franzöſiſcher Ta
gesbefehl auf 150,000 Mann, während jetzt der „Moniteur“ dieſe Zahl
faſt verdoppelt. Gewiß iſt, daß S öſterreichiſche Korps an dem Kampfe
betheiligt waren, doch iſt bis jetzt nicht feſtzuſtellen, in welcher Stärke
jedes auf dem Schlachtfelde erſchien und welche Truppentheile in den
Feſtungen u. ſ. w. zurückgeblieben waren.

Die Wiener Ztg.“ enthält folgende Mittheilung „von achtbarer
Hand über die Schlacht bei Solferino, welche aus Veron a vom
26. Juni datirt iſt

„„Unſere Armee hatte bereits am 23. wieder die Offenſive ergriffen und eine feſte
Stellung jenſeits des Mincio einzunehmen begonnen, welche am folgenden Tage derart
vervollſtändigt werden ſollte daß unſere Truppen am 25. vollkommen bereit geweſen
wären eine Schlacht anzunehmen oder auch ſelbſt anzubieten. Das Hauptquartier
Sr. Majeſtät des Kaiſers war nach Valeggio verlegt worden. Der Feind jedoch, wel
cher zu früh von unſeren Dispoſitionen unterrichtet worden ſein mußte, kam deren
Vollendung zuvor und griff ſchon am 24. mit Tagesanbruch unſere Vorpoſtenkette an.
Bald wurden von beiden Seiten große Truppenmaſſen in das Gefecht gezvgen und
der Kampf begann ein allgemeiner zu werden. Unſere Aufſtellung war folgende

gegen die Annahme zu verthei

der rechte Flügel unter FML. Benedek lehnte fich an Peschiera. Das Centrum war
vom G. d. K. Grafen Schlick befehligt und den linken Flügel bildete die Armee des
F3M. Grafen Wimpffen. Bis gegen 12 Uhr wurde mit anhaltendem Glücke gefoch

Ken und der Sieg ſchien ſich für uns entſcheiden zu wollen. FML. Benedek, welcher
beinahe die ganze Piemonteſiſche Armee gegen fich hatte, drang erfolgreich vor. Eben
ſo glücklich kämpfte der linke Flügel, welcher den Franzoſen bis zum Ende der Schlacht
Stand hielt. Das Centrum aber mußte nach einem vielſtündigen hartnäckigen Kampfe
dem übermächtigen Feinde weichen der immer neue Truppen in das Gefecht führte.
Die in unſeren Reihen entſtandenen Lücken konnten leider nicht nach Bedürfniß aus
gefüllt werden da, wie bereits erwähnt, unſere Dispoſitionen noch nicht vollendet
waren. Unter dieſen Umſtänden mußte gegen Abend der Befehl zum allgemeinen Rück
zuge gegeben werden. Se. Majeſtät der Kaiſer befand ſich bei Cavriana durch
mehrere Stunden im heftigſten Kanonenfeuer. Der perſönliche Muth und die kalt
blütige Unerſchrockenheit des Monarchen erregten die allgemeine Bewunderung und
ſteigerten auch die Begeiſterung unſerer tapferen Truppen. Erſt als der Feind immer
näher heranrückte, konnte Se. Majeſtät durch die eindringlichſten Bitten ſeiner Gene
rale bewogen werden, den bisher beharrlich behaupteten gefährlichen Standpunkt zu
verlaſſen. Die beiderſeitigen Verluſte ſcheinen ſehr bedeutend zu ſein. Namentlich
ſoll unſere Artillerie dem Feinde durch ihr wohlgezieltes Feuer furchtbaren Schaden
zugefügt haben. Die genauen Angaben über die Anzahl unſerer Todten und Verwun-
deten werden in dieſem Augenblicke im Hauptquartiere nach den Berichten der einzel
nen Korpskommandanten zuſammengeſtellt, um ſodann auf kürzeſtem Wege nach Wien
mitgetheilt zu werden. Soweit bisjetzt bekannt iſt, haben wir an Oberoffizieren den
Tod von drei Oberſten zu beklagen, worunter ſich Fürſt Windiſchgrätz befindet Drei
Generale ſind verwundet. (Die Oeſterreichiſche Zeitung nennt die Namen Crenneville,
Philippovich und Blomberg als die der verwundeten Generale.)

Die „Patrie“ enthält eine Zuſchrift aus dem Bivouak von Ca
vriang vom 24. Juni Abends, in welcher es heißt: „Wir haben
heute eine ſurchtbare Affaire gehabt die feindliche Armee wurde ge
zwungen, alle ihre Stellungen aufzugeben nach einem 16ſtündigen
rieſigen Kampfe ohne Raſt und Ruhe. Welche Feuer und Kartät-
ſchenlinie, und welche Opfer! Jch glaube, die neuere Geſchichte hat
nichts ähnliches aufzuweiſen. Erſt gegen 5 Uhr Abends wurde die
Schlacht durch ein furchtbares Gewitter eine Stunde lang unterbro
chen. Dem Rollen der Kanonen, dem Knattern des Gewehrfeuers
welche 10 Stunden lang nicht einen Augenblick aufgehört, folgte plötz
lich das furchtbare Grollen des Donners und in allen Himmelsgegen-
den zuckten die Blitze. Ströme von Hagel und Regen, welche ein
furchtbarer Wind peitſchte, trafen uns im Rücken und ſchlugen den
Oeſterreichern gerade in's Geſicht. Kaum verhallte die Stimme des
Himmels als der Lärm der Schlacht wieder mit Erbitterung anhub
und erſt einige Stunden nachher war die öſterreichiſche Armee in vol
lem Rückzuge.“

Von engliſchen Korreſpondenten im Lager der Verbündeten
liegen über die Schlacht nur einzelne Notizen vor, die kein klares
Bild geben. Sie widerſprechen einander inſofern, als nach den Einen
das franzöſiſche Hauptquartier vor Tagesanbruch des 24. von der
Vorrückung der öſterreichiſchen Armee Kunde erhalten hatte, während
es nach Andern vollkommen durch den Angriff überraſcht wurde. Ei
nig ſind aber diesmal wieder alle Berichterſtatter in dem Einen, daß
die öſterreichiſche Armee ſich vortrefflich ſchlug.

Nach Pariſer Blättern iſt dem Kaiſer Napoleon eine Epaulette
weggeſchoſſen worden. Ein Correſpondent des Brüſſeler „Obſerva
teur“ entkleidet dieſen Vorfall ſeines heroiſchen Nimbus gänzlich. Die
famoſe Epaulette iſt dem Kaiſer nämlich nicht durch eine Kugel, ſon
dern ſehr natürlich durch das Zerreißen des Schultercordons entführt
worden in dem Augenblicke, wo Napoleon zu Pferde ſein Quartier
verließ, das er zu Caſtenedolo bei einem Herrn Filipini aufgeſchlagen
hatte. Jn der Eile, ſich auf ſeinen Poſten zu begeben, hatte der
Kaiſer dieſes Zufalls nicht weiter Acht und erklärt ſich das ſpäter
verbreitete Gerücht über die vom Kaiſer ausgeſtandene Gefahr auf
dieſe proſaiſche Weiſe.

Nach franzöſiſchen Briefen aus Cavriang vom 28. Juni ſpielten
die gezogenen Kanonen bei der Schlacht von Solferino die Hauptrolle
„Das Reſultat, das dieſelben hatten heitzt es in dieſem Schreiben,
„übertraf alle Erwartungen. Unſere Artilleriſten, die dieſelben be
dienten befanden ſich außer der Tragweite der öſterreichiſchen Kano
nen deren Kugeln 50 Schritte vor ihnen hinfielen. Dieſe Sicherheit
vermehrte natürlich ihre Geſchicklichkeit im Zielen. Auf 2000 Metres
desorganiſirte die 8. Batterie des 16. Regiments eine Ulanenſchwa
dron. Nach dieſem Verſuche richtete man das Feuer mehrerer Batte
rieen auf 25 Schwadronen Reiterei, die im Begriff ſtanden, uns zu
chargiren. Sie wurden ſofort zum Rückzuge genöchigt.“

Nach dem Pariſer Correſpondenten des „Globe hat die fran
zöſiſche Armee während der Schlacht bei Cavriana den elektriſchen Te
legraphen im ausgedehnteſten Maße angewendet. Sobald ein Corps
ſeine Stellung eingenommen, wurde ſofort ein Reiter zu der nächſten
Diviſion abgeſendet, der während des ſchnellen Ritts einen leichten
Draht abroüte, der ſofort an die Feldtelegraphen Apparate befeſtigt
wurde. Jm Rücken der Allirten arbeitete während ihres ganzen Vor
rückens in der Lombardei ununterbrochen ein Special Telegraphiſten
Corps unter Leitung eines Miſter Lair (wahrſcheinlich eines neutralen
Engländers) an der Leitung von Telegraphenlinien.

Nach der „Fr. P. iſt in Büdingen die Nachricht eingetrof
fen, daß der Erbprinz Bruno zu Yſenburg und Büdingen, der erſt
vor wenigen Wechen in die Reihen der öſterreichiſchen Krieger in Jta
lien eingetreten in dem blutigen Kampfe vom 24. d. M bei Guidiz
zolo gefallen iſt. Nach einer Depeſche der „Weim. Ztg.“ iſt der
Prinz Guſtav von Sachſen Weimar Oberſtlieutenant im 21. öſterrei
chiſchen Jnfanterie Regiment leicht am Arm verwundet worden

Die Nachricht von dem Tode des öſterreichiſchen Oberſten Fürſten
Windiſchgrätz iſt nun officiell beſtätigt worden und zwar durch eine
Depeſche des Grafen Walewski aus Paris. Die fürſtliche Familie
hat nämlich um der furchtbaren Ungewißheit zu entgehen, durch die
hieſige Geſandtſchaſt einer großen deutſchen Macht bei dem Kriegs
Miniſter General della Marmorag in Turin um Auskunft erſuchen
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laſſen. Letzterer hat ſich deshalb an das franzöſiſche Hauptquartier
gewandt, und von dort aus kam endlich die Nachricht der Oberſt ſei
auf dem Schlachtfelde todt gefunden worden, und zwar umgeben von
1200 Verwundeten und gefallenen Kriegern, ſowohl Oeſterreichern,
als Franzoſen.

Durch das nunmehr auch amtlich beglaubigte Eintreffen des Süd
Corps wird die Haupt Armee der Verbündeten um 40,000 Mann fri-
ſcher Truppen verſtärkt, während die Flotte im adriatiſchen Meere an
Ort und Stelle iſt, um eine Diverſion zu machen, wodurch das Nach
rücken neuer öſterreichiſcher Verſtärkungen von Trieſt aus verhindert
werden ſoll. Die Piemonteſen haben (wie ſchon gemeldet worden) die
Einſchließung Peschiera's auf der Weſtſeite vom Garda See bis an
den Mincio begonnen. Bekanntlich kennen die ſardiniſchen Genie-Of-
fiziere das Terrain von der Belagerung von 1848 her ſehr genau,
obwohl ſeitdem die Werke bedeutend verſtärkt wurden. Damals hielt
ſich Peschiera 26 Tage aber Karl Albert hatte Mangel an ſchwerer
BelagerungsArtillerie, während. Victor Emanuel beſſer ausgeſtattet iſt
und von ſchwimmenden Batterieen mit Präciſions- Kanonen unterſtützt
wird. Ohne dieſes kleine, doch ſtark befeſtigte Peschiera, am Süd
weſtende des Garda-See's ein Städtchen von 3000 Seelen iſt
das Auftreten mit einer Armee, die zwiſchen Mincio und Etſch operi
ren will und Verona vor ſich, Mantua aber in der Flanke liegen
hat, ein gefährliches Unternehmen. Ueber die Stellungen der Oeſter
reicher verlautet nur ſo viel, daß ſie ſich um Verona concentriren.
Wahrſcheinlich wurden nach Aufgabe der Mincio-Linie ſtarke Beſatzun
gen in Peschiera und Mantua gelegt, und das Gros der Armee nahm
Stellung in dem verſchanzten Lager, das vor Verona angelegt wurde,
ſo daß der rechte Flügel der Armee ſich an die Schluchten von Rivoli
lehnt während der linke Flügel ſich auf die Etſch, in der Richtung
nach Legnano hin, ſtützt. Umgangen werden kann dieſe Stellung
nördlich nur in Tyrol durch deutſches Bundesgebiet, deſſen Betretung
durch die Franzoſen dem Charakter des Krieges eine ganz andere Ge
ſtalt geben würde. Jn dieſer Beziehung iſt den Oeſterreichern der
Rücken durch den deutſchen Bund wohl ſicher genug gedeckt. Verona
iſt eine Stadt von 60,000 Einwohnern die auf beiden Etſch- Seiten
liegt; drei Brücken verbinden die beiden Theile der Stadt, die von
einer ſtarken Ringmauer mit 21 Baſtionen umgeben und mit Außen-
werken wohl verſehen iſt Auf der Weſtſeite der Feſtung, alſo auf der
Seite nach der Lombardei hin, befindet ſich auf einem Plateau unter
den Kanonen der Stadt das verſchanzte Lager. Die Außenwerke Ve
rona's beſtehen aus einer Anzahl ſogenannter maximilianiſcher Thürme
nach dem linzer Syſteme. Verona gilt für eine der ſtärkſten Feſtun
gen in Europa, doch haben die koſtbaren Arbeiten der öſterreichiſchen
Jngenieürs noch nicht die Feuerprobe der neueren Belagerungs Artil
lerie beſtanden. Da Verona durch Eiſenbahnen mit Tyrol die
Etſch entlang und mit Trieſt über Vicenza, Venedig und durchs
Friaul in Verbindung ſteht, ſo ſind die Hülfsmittel der Oeſterrei
cher unter der Führung eines Feldzeugmeiſters Heß unermeßlich. Dieſe
harte Nuß zu knacken, iſt die Aufgabe, zu der die Franzoſen ſich jetzt
anſchicken.

Zur weitern Charakteriſtik des FML. Urban und der Stimmung
der Veroneſer entnehmen wir einer Correſpondenz der „DOeſterr. Ztg.“
Folgendes: Der Feſtungscommandant FML. Urban hat am 26. v.
M. eine zweite Proclamation erlaſſen, in welcher folgender Paſſus
vorkommt: „Jch finde mich veranlaßt, die Maßregeln des beſtehenden
Belagerungszuſtandes zu verſchärfen, da man den Aufforderungen der
Poſten und Schildwachen nicht allgemein entſpricht. Jm Kriegszu
ſtande iſt der Soldat eine Behörde (autoritä),
niemand die Thore überſchreiten, jeder Beſitzer eines Paſſirſcheins muß
ein ſchwarzgelbes Band um den Arm tragen. Das Publikum hat an
den militäriſchen Bewegungen ſo wenig Antheil als möglich zu neh
men der gebildete Menſch weiß ſeine Neugierde zu unterdrücken, der
gemeine, böswillige wird keck und frech.“ Die Spannung wird auch
in Verona bedeutend ſie geht ſchon ſo weit, daß Leute, die ſtets mit
dem Militär Verbindungen unterhielten, ſich zu compromittiren glau-
ben wenn ſie unter den gegenwärtigen Umſtänden mit einem Deut-
ſchen an öffentlichen Orten reden.
Zwang ein geringerer.

Der Wiener Correſpondent der „Times“ berichtet folgende That
ſachen: „Die Officiere der italieniſchen Regimenter ſagen aus, daß
ihre Soldaten täglich ſchwieriger zu behandeln ſind, und nach den
Facten, die zu meiner Kenntniß gelangen, glaube ich, daß es klug
wäre, ſie alle zu entwaffnen. Es war ein großer Fehler, italieniſche
Regimenter nach Jtalien zu ſchicken, und es zeigt ſich jetzt ſehr ſchwer,
ſie wieder zurückzubringen. Die italieniſchen Soldaten deſertiren zu
zwanzigen und fünfzigen, und manchmal ſetzen ſie ſich zur Wehre,
wenn ſie von anderen Truppen erjagt werden. Jn Seſſanga, in der
Umgegend von Trieſt, ſchrie ein Bataillon von Aleman Jnfanterie:
„Evviva Victor Emanuel!“ und ein Theil deſſelben ſtreift noch auf
dem Karſt umher Mehrere Deſerteure ſind eingebracht und einige
wenige darunter die ſich bei der Gefangennahme widerſetzen wollten,
mit dem Dode beſtraft, worden. Man ſchlägt vor, die Italiener in
die deutſchen Und polniſchen Regimenter einzureihen aber es ſcheint
mir unklug, Unkraut mit dem Weizen zu miſchen.

Aus Mailand wird. vom I. Juli gemeldet, Garibaldi und die
Diviſion Cialdini manövrirten, um das ganze Etſch Thal zu ſchlie
ßen, ſich des GardaSees zu bemächtigen und Verona von Tyrol ab
zuſchneiden.

Der Statthalter der Lombardei hat folgendes Derret erlaſſen
Der Statthalter der Lombardei, in Anbekracht des Art. 2 des königlichen Decre

tes vom 8. Juni Betreffs der zeitweiligen Regierung der Lombardei, hat beſchloſſen
und keſchließt: Art. J. Alle die ſo genannte öſterreichiſche National Anleihe betref
fenden Operationen, die durch Patent vom 26. Juni 1854 auferlegt worden iſt wer

Ohne Paſſirſchein darf

Jn den Häuſern ſelbſt iſt der

den ſofort ſuspendirt. Man wird in Zukunft keinen Theil dieſer Anleihe mfordern und die öffentlichen Kaſſen Und Bureaux der See heben
keine Steuerzahlungen in den von dieſen Obligationen abgeſchnittenen Coupons an
nehmen, die bereits an die Subſeribenten der ſo genannten öſterreichiſchen National
Anleihe abgeliefert worden ſind. Art. 2. Die Beſitzer der in Rede ſtehenden Obliga
tionen welche die Bezahlung des ganzen Antheils der vorerwähnten Anleihe beweiſen,
werden ihre Papiere für den Fall aufbewahren daß es nothwendig ſein ſollte ihre
Anſprüche einregiſtriren zu laſſen oder ſie in die Aufſtellung der Forderungen des
lombardiſch venetianiſchen Königsreichs an die öſterreichiſchen Finanzen aufzunehmen.
Art. 3. Alle Beamten der Finänz Verwaltung ſind mit der Nusführung des betref
fenden Decrets beauftragt. Gegeben zu Mailand im Regierungs-Palais, d. 27. Juni
1859. (Gez) Vigliani.

Die von der piemonteſiſchen Dictatur in Modena verfügte Se
queſtrirung der Güter des regierenden Hauſes von Modena betrifft
nicht blos die unbedeutenderen Kameralgüter, ſondern auch die bei
weitem umfänglichern, welche Privatbeſitz des Herzogs ſind. SJn
Parma iſt folgende Verfügung der Regierungskommiſſion erſchienen

Jn Anbetracht, daß die Prügelſtrafe eine grauſame Beleidigung der Menſchen
würde und den natürlichen und bürgerlichen Geſetzen zuwider iſt, beſchließt die Re
gierungskommiſſion Art. I. Alle diejenigen welche vom Jahre 1848 bis jetzt diePrügelſtrafe anordneten diejenigen welche durch Aufhetzungen oder Den an eitonen

gefliſſentlich dazu beitrugen, daß dieſe Strafe angeordnet wurde, und diejenigen, wel
che ſich dazu hergaben dieſe Strafe zu appliciren ſind ihrer Stellen Ehrenämter und
Gehalte verluſtig. Art. 2. Die Beamten der Gerichtspolizeibehörden werden die gegen
die durch obigen Artikel bezeichneten Perſonen gerichteten Denunciationen in Empfang
nehmen es wird gerichtliche Unterſuchnng gepflogen und die Acten der Regierung über
macht werden.

Auch die Pariſer Blätter bringen nun Nachrichten, die einen na
hen Angriff auf Venedig vermuthen laſſen. Es ſind nach ihnen ſeit
14 Tagen eilf franzöſiſche Kriegsſchiffe ins adriatiſche Meer eingelau
fen, abgeſehen von den zwei die zu den bei Antivari liegenden
acht mit Kohlen und Munition beladenen in den letzten Tagen geſto
ßen ſind. Die Dampffregatte „Jsly kreuzt vor Korfu, die „Po-
möna iſt mit dem Viceadmiral nach Venedig abgefahren. Das
„Journal des Debats“ meldet, daß Admiral BouetWillaumez am
23. Juni im Hafen von Antivari mit ſeinem Geſchwader von Fregat-
ten und ſchwimmenden Batterieen eintraf. Dieſer Hafen an der al
baneſiſchen Küſte iſt vom Contreadmiral RamonDesfoſſes der ge
ſammten Belagerungsflotte als Sammelplatz bezeichnet worden und
ſoll von dort aus dann mit ganzer Stärke vorgegangen werden.

Die heute vorliegenden telegraphiſchen Depeſchen lauten
Wien, d. 2. Juli. Der Kaiſer ſoll nach einem abgehaltenen

Kriegsrathe neueſtens beſchloſſen haben, wieder bei der Armee zu blei
ben. Erzherzog Rainer iſt telegraphiſch in's Hauptquartier nach Ve
rona berufen und Graf Rechberg geſtern Abend eben dahin wieder ab
gereiſt. Die hier tagende Donau UferſtaatenCommiſſion hat ſich
aäufgelöſt. Der regierende Fürſt v. Liechtenſtein iſt als Lieutenant
in die Armee eingetreten.

Paris, d. 1. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze melden als officiell, daß der Kaiſer heute Morgen nach
Valeggis gegangen ſei, um ſein Hauptquartier dorthin zu verlegen.
Der Prinz Napoleon ſollte im Laufe des Tages daſelbſt eintreffen.

Paris, d. 2. Juli. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ei
nen Bericht über die Schlacht bei Solferino. Nach demſelben betra
gen die Verluſte der Franzoſen an Todten und Verwundeten 12,000
Mann 720 Offiziere waren kampfunfähig. Die Generäle Lami
rault, Forey, Anger, Dieu, Douay ſind verwundet. 7 Obri
ſten und 6 Obriſtlientenants ſind getödtet. Die Piemonteſen verlo
ren an Todten, Verwundeten und Vermißten 5525 Mann. Der Be
richt conſtatirt die fürchterlichen Wirkungen der neuen Artillerie und
ſchätzt die Zahl der feindlichen Streitkräfte, welche am Kampfe Theil
genommen, auf 260,000 270,000 Mann. Das erwähnte Blatt
meldet aus Valeggio vom 1. Juli: Die ganze Armee hat den Min-
cio überſchritten. Die Piemonteſen ſchließen Peschiera ein. Die er
haltenen Verſtärkungen von 35,000 Mann, welche der Prinz Napo
le on dem Kaiſer zugeführt hat, geſtatten es der Armee, ſich Verona
zu nähern ohne erwas auf's Spiel zu ſetzen, da der Kaiſer ein Ar
mee Corps zu Goito zur Beobachtung von Mantua zurückgelaſſen
hat, und ein anderes Armee Corps zur Beobachtung der Tyroler
Päſſe in Brescia zuſammengezogen wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhau-

ſes erklärten die Miniſter, daß die Regierung die Bildung von
Schützencorps auf das Beſte unterſtützen werde. Lord Ellen
borough ſprach ſich mit ſtarken Worten gegen die ehrgeizigen Pläne
des Kaiſers Napoleon aus, deren Endzweck eine Jnvaſion in
England ſei; er drang auf umfaſſendere Küſten-Befeſtigungen. Kein
Miniſter antwortete. Die Häuſer haben ſich vertagt. Nach der
heutigen „Morning Poſt wird Gibſon das Handelsminiſterium
übernehmen.

Dank und Bitte.
Dank euch, Hallenſer! Ihr ſtelltet mich frei

Hoch auf des Marktplatzes Mitte
Doch iſt ein kleines Aber dabei,
Drum füg' ich zum Dank noch die Bitte

Mit Blumen und friſchem Grün umbaut
Mir dort am Markttag die Stelle
Dann wird ſtets heiter mein Bild erſchaut
Weithin in leuchtender Helle.

Jhr trefflichen Väter unſerer Stadt!
Nehmt's freundlich in Ueberlegung
Jhr wißt ja, mancher Hallenſer hat
Auch eine äſthetiſche Regung s



Bekanntmachungen.
RXetourbriefe.
An Fräulein Auguſte Müller. 2) An

Bauer in Delitzſch 3) An Reuter in Reins-
dorf bei Nebra. An Bachmann in Eckarts
berga. 5) An Kinnſig in Bitterfeld. 6) An
Geibel in Halle. 7) An den Magiſtrat in
Schmiedeberg in Sachſen.

Halle, den 2. Juli 1859.
Königl. Poſt Amt.

Fuhren- Entrepriſe.
Die Anfuhre von 150 Schachtruthen Knol-

lenſteine aus dem Bruche bei Brachwitz zur
Unterhaltung der Berlin-Cafſeler Chauſſee
von Granau bis zur Bennſtedter Grenze
pro 1859 ſoll in kleineren Partieen an den
Mindeſtfordernden verdüngen werden.

Es iſt hierzu Termin auf Donnerstag den
7. Juli Morgens 9 Uhr im Gaſthof „zur gol-
denen Kugel zu Halle anberaumt, und wer-
den qualificirte Unternehmer hierzu mit dem
Bemerken eingeladen daß die ſpeciellen Be
dingungen im Termin bekannt gemacht werden
ſollen.

Halle, den 30. Juni 1859.
Der Königliche Kreis Baumeiſter

Wolſf.
Fuhren Entrepriſe.

Die Anfuhre von 650 Schachtruthen Steine
und Kies zum Neubau der Kreischauſſee von
Trotha bis Teicha aus den Brüchen bei
Trotha, Löbnitz und Sennewitz ſoll in
kleineren Partieen an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Es iſt hierzu Termin auf Mittwoch den
6. Juli 1859 Morgens 9 Uhr im Jordan-
ſchen Gaſthofe zu Trotha anberaumt, und
werden qualificirte Unternehmer hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß die ſpeciellen Be
dingungen im Termin bekannt gemacht werden
ſollen.

Halle, den 30. Juni 1859.
Der Königliche Kreis Baumeiſter

Waolff.

Bekanntmachung.
Es wird für eine Pflegebefohlene hieſtger

Königl. Gerichts Commiſſion 2. Bezirks, 17
Jahr alt, gelernte Landwirthſchafterin, eine
Stelle als Volontairin oder Wirthſchaftsgehül
fin in der Familie eines Landwirthes oder Pre
digers geſucht und ſoll nach Befinden Koſtgeld
bewilligt werden. Offerten ſind an die Adreſſe
obenbezeichneten Gerichts zu richten.

Lützen, den 2. Juli 1859.
z Für Bienenfreunde.

Einige ſehr fette und polkreiche Bienenſtöcke,
ſo wie diesjährige Schwärme ſind wegen Mangel
an Raum zu verkaufen.

Zörbig, den 2. Juli 1859.
J. G. Carl.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Wörmlitzz Nr. 34.

Thüringiſche Eiſenhahn.
J. Die Einberufung vieler Beamten

auf der Thüringiſchen und Werra
Eiſenbahn zum Kriegsdienſte hat neuerdings
zahlreiche Stellenbewerbungen veranlaßt deren
Erwartungen ſich um ſo weniger befriedigen
laſſen als neben der allgemeinen Vorſorge für
den Erſatz auch noch die Beſtimmung getrof
fen worden iſt, die eröffneten Stellen ſo viel
als thunlich ihren bisherigen Jnhabern, wäh

die Landes Vertheidigung vorzubehal-
ten, die bezüglichen Geſchäfte aber mittlerweile
durch vorübergehend Beauftragte verſehen zu
laſſen. Dieſe Anzeige möge als allgemei
ner Beſcheid auf alle die angeführten Bewer
bungen und als Abmahnung für weiter beab
ſichtigte dienen.

Erfurt, den 28. Juni 1859.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Erklärung.
Sehr triftige Gründe veranlaſſen mich, öffent

lich zu erklären, daß ich mit dem Oekonom
RNüppold in Helfta noch nie in Geſchäftsver
bindung geſtanden habe, daß derſelbe am aller
wenigſten durch meine Vermittelung gegen Ver
pfändung ſeines bei Neckendorf belegenen
Ackerplans 500 erhalten hat.

Eisleben, den 4. Juli 1859.
Schwennicke.

Braumeiſter-Geſuch.
Ein unverheiratheter, gewandter, tüchtiger,

zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen verſehener
Brauer von moraliſch guter Führung, welcher
einer Brauerei in jeder Beziehung vorzuſtehen
und zu leiten vermag, wird zum baldigen An
tritt geſucht. Desfallſige Bewerber wollen
ihre Offerten unter der Chiffre A. 2. Nr. 6
poste restante Zeitz franco einſenden.

Ladenvermiethung.
Ein geräumiger Keller Laden nebſt beque

men Familienlogis iſt zu Neujahr zu vermie-
then Ranniſche Straße Nr. 10. Das Nä-
here zu erfragen Schmeerſtraße Nr. 38 bei

Spieß.
Logis-Vermiethung.

Neue Promenade Nr. 2 iſt ein Logis, be
ſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern nebſt Zu
behör zum 1. October c. zu vermiethen und
kann daſſelbe in den Nachmittagsſtunden in Au
genſchein genommen werden.

Wohnungs Anzeige.
Ruhigen Miethern weiſt eine angenehme u.

anſtändige Wohnung von 3 heizbaren Stuben
nebſt einigen Kammern Entrée und Zubehör
nach Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Commiſſions, Speditions, Geldwechſel und Jncaſſo- Geſchäft
von W. Hanf Co. in Eisleben

hält ſich zu Ein u. Verkäufen in Commiſſion
u. ſ. w. beſtens empfohlen.

eipziger Fenerverſicherungs- Anſtalt
Nachdem mein Brüder, der Kaufmann Rudolph Korn hierſelbſt,

euerverſicherungs- Anſtalt niedergelegt,
und exlaube i mir dieſe alte und bewährte Anſtalt zur Verſicherungsnahme hiermit zu empfehlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen

Leipziger

auf dem Lande

früchte in Scheunen oder in Diemen,

Rechte eingeräumt.
Verſicherungen auf längere Dauer genießen weſentliche Vortheile
Die zur Aufnahme von e nöthigen Formulare werden von mir unentgeldlich

ereit, auf Verlangen mit näherer Auskunft zu dienen.ausgegeben und mit Vergnügen bin ich
Halle a/S. im Juni 1859.

S
e

S

Lan; auf Gebäude aller Art, auf Mobiliar, Wagaren, Maſchinen
und Fabrikütenſilien, auf land wirthſchaftliche

und bietet durch
ſammelten bedeutenden Reſerven jede zu wünſchende Garantie.

Die Verſicherungs Bedingungen zeichnen ſich durch Einfachheit und Klarheit aus und die
Prämien werden zeitgemäß billtg und Feſt berechnet,
keit einer Nachſchuszahlung aufzuerlegen.

Den HypothekGläubigern werden zur Sicherſtellung ihrer Forderungen beſondere

die Agentur der
iſt ſolche mir übertragen worden

gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten als

Geräthe, Vieh und Ernte
ihr Grund Capital und die ange

ohne jemals die Verbindlich-

Robert HKorm,
Agent

der Leipziger Fenerverſicherungs- Anſtalt.

rend der Erfüllung ihrer Pflicht für n

Pfeffer und ſaure Gurken
in Oxhoften und Schocken bei

Julius Riffert.
Bad Wittekind.
Heute Dienstag den 5. Juli

ConcertAnfang 4 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector

Paradies.
Heute Dienstag den 5. Juli

Comcert.
Anfang 7 Uhr. E. John,

Stadtmiſit director

Miſſions- Feſt Anzeige.
Dienstag den 12. Juli Nachmittags 2 Uhr

wird, ſo Gott will, der Miſſtons Hülfs Ver
ein am Petersberge ſein diesjähriges Haupt
feſt in der Kirche zu Zörbig feiern. Die
Predigt wird der Herr Domprediger Lange
aus Halberſtadt halten und den Bericht
der Herr Miſſionar Prietſch. Die Miſſions
freunde in Zörbig und Umgegend werden
freundlichſt zum Beſuch des Feſtes eingeladen

vom Vorſtand des Vereins.
e e

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Sonntag den 3. Juli Mittags 11 Uhr
wurde meine liebe Frau Garoline geborne
Mente von einem muntern Knaben unter
Gottes gnädigem Beiſtande geſund und glück
lich entbunden. Eduard Beyer. 5

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Freitag den 1. Juli Nachmittags 5 Uhr en
dete nach langen und ſchweren Leiden mein lie
ber Mann, der Königliche Thalvoigt Johann
Ludwig Groh, ſein hart und ſchwer ge
prüftes Leben in einem Alter von 54 Jahren
2 Monaten Dieſes zeigt in tiefſtem Schmerz an

die trauernde Wittwe Caroline Groh
nebſt Sohn

Halle, den 3. Juli 1859.
Todes Anzeige.

Heute in der Sten Morgenſtunde entſchlief
ſanft unſer guter Vater der Oekonomie- Amt
mann Johann Andreas Boening, im

75. Jahre ſeines Lebens
Tief betrübt zeigen dieſen ſchmerzlichen Ver

luſt mit der Bitte um ſtilles Beileid an
die Hinterbliebenen,

Zörbig, den 3. Juli 1859.
e r

Berliner Börſe vom 2. Juli. Die Börſe war heute
in ſehr günſtiger Stimmung und alle Courſe der Eiſen
bahn Actien erführen eine mehr oder minder erhebliche
Steigerung. Preußiſche Fonds meiſtens wie geſtern,
ausländiſche höher bezahlt. Bankeffekten zu ſteigenden
Courſen gehandelt.

Marktberichte.
Magdeburg den 2. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſtt eRöggen HaferKartoffelſpirikus loco pr 14,400 yCt. Tralt. 29

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am Z. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 4. Juli Morgens am Unkerpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Suaale bei Weißenfels
am Unkerpegel

den 2. Juli Abends Fuß 9 Zoll,
den 3. Juli Morgens Fuß 8 Zoill

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Juli Vorm. am alten Pegeſ. 36 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 2. Juli. C. Stegelitz, Hafer, von
Hamburg n. Magdeburg. G. Jſenthal/ desgl. Th.
Voigt, Coaks, v. Hamburg n. Alsleben.

Niederwärts, d. 2. Juli. W. Hauswald, Braun
kohlen, v. Deſſau n. Magdeburg. A. Ebenhahn, desgl.

ag diebitrg, den 2. Juli 1859.
Gr. Ulrichsſtraße Nr. A.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

F. Geſſel, desgl.

Kotigl Shleuſenamt. Ha ſe.



ken

tor.

Brilage zu Nr. 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 5. Juli 1859.

Telegraphiſche Depeſchen
Tunrin, Sonntag d. 3. Juli. Das „Giornale di Ro

ma“ vom 28. v. M. bringt eine päpſtliche Allocution. Ge
gen die rebelliſchen Provinzen iſt die Excommunication aus
geſprochen worden. Es wird die Hoffnung ausgedrückt, daß
die Fürſten Europas die Jntegrität der weltlichen Macht
des Papſtes vertheidigen werden.

Bern, Sonntag d. 3. Juli. Die unter dem Kommando
Garibaldi's in Tirano eingerückten Alpenjäger haben in
Tirano und Madonna Quartier bezogen. Letzteres iſt nur
zehn Minuten von den ſchweizeriſchen Vorpoſten entfernt.

e

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juli. Durch die in der vergangenen Woche hier

ſtattgehabte Berathung der Militairbevollmächtigten der verſchiedenen
Bundes Armee Corps iſt der Anſchluß des 7., 8, 9. und 10. Armee-
Corps an die preußiſche Rhein Armee zum Theil geregelt, zum Theil
vorbereitet worden jedoch wird dieſer Anſchluß nicht früher erfolgen,
als es unbedingt nothwendig iſt, damit ſo viel wie möglich einer Ueber
bürdung der Rheinprovinz durch Truppen vorgebeugt werde.

Das 3. Armee Corps, welches in der Provinz Brandenburg ſteht,
wird in Berlin und in der Umgegend zuſammengezogen werden. Nach
den bisherigen Dispoſitionen iſt feſtgeſtellt worden, daß nur die regu
läre Jnfanterie mit den Eiſenbahnen befördert wird, während die Land
wehr, die geſammte Cavallerie und Artillerie in regelmäßigen Mär-

ſchen an den Ort ihrer Beſtimmung abgehen.
Die Unteroffiziere und Soldaten der Landwehr, ſo wie ihre Fa

milien, bleiben für die Zeit ihrer Einberufung zu den Fahnen von der
Klaſſenſteuer und Einkommenſteuer befreit dieſe Maßregel erſtreckt ſich
auch auf die Offiziere des ſtehenden Heeres und der Landwehr ſo wie
auf die Militairbeamten.

Von Seiten der zuſtehenden Behörden iſt jetzt eine genaue Prü
fung der Reclamationen von Landwehrleuten des zweiten Aufgebotes
angeordnet worden und zwar mit der Maßgabe daß die Liſte der
Geſuche bis zum 10. Juli geſchloſſen wird da an dieſem Tage die
Prüfung durch die Ober Behörden ihren Anfang nimmt.

Es wird in der umfaſſendſten Weiſe von Seiten der Regierung
jede Gelegenheit wahrgenommen um ſo viel es irgend thunlich iſt,
brodloſe Arbeiter zu beſchäftigen. So werden großartige Lieferungen
für den Bedarf der Armeen an Uniformen und Wäſche für die Sol
daten den Privatarbeitern übergeben. Man hat hierbei jedoch ſehr
praktiſche und verſtändige Dispoſitionen getroffen, daß dieſe Liefe
rungen nicht in die Hände von Speculanten gerathen,
welche zum Nachtheile der anzufertigenden Gegenſtände hohe Preiſe
anſetzen. Wenn die Privatarbeiter nicht im Stande ſind, dem Be
dürfniſſe zu genügen, ſo werden die im großartigſten Maßſtabe ein
gerichteten Diviſionswerkſtätten ſich zu bewähren haben. Zu
ihrer Einrichtung werden Arbeiter ausgehoben und militäriſch organi
ſirt, beſchäftigt werden.

Stuttgart, d. 2. Juli. Eine Anzahl hochachtbarer Männer
von hier, Cannſtatt, Eßlingen und Göppingen, unter welchen vor
Allen der Abgeordnete von Stuttgart Profeſſor Reyſcher, zu nen-
nen iſt, hat felgenden vatriotiſchen Aufruf erlaſſen

An unſere Mitbürger!
Raſch und unaufhaltſam entwickeln ſich die Exeigniſſe, und in Kurzem wird auch

Deutſchland von denſelben ergriffen ſein. Je näher aber dieſer Augenblick heran
kommt deſto heftiger wird der Streit der Anſichten, und nicht unbegründet iſt die
Befürchtung daß uns die Gefahr wieder uneinig antreffen könnte. Wenn daher die
Unterzeichneten durch eine kurze Darlegung ihres Standpunktes zu einer Klärung der
politiſchen Anſichten beizutragen wünſchen ſo wird dieſer Schritt von ihren Mitbür
gern nicht mißdeutet werden. Die gegenwärtige Zerfahrenheit iſt keine zufällige;
ſie hat ihren tieferen Grund in den innern Widerſprüchen der Situation in dem da
durch bedingten Zwieſpalt der Sympathieen und in der unbefriedigenden Verfaſſung
Deutſchlands. Allein je verwickelter die Ereigniſſe ſich geſtalten deſto nothwendiger
iſt es für die Völker wie für die Einzelnen, ſich in ihren Handlungen weder durch Ge
fühle, noch durch vermeintliche Klugheitsrückſichten, ſondern durch die dem innern We
ſen der Dinge entſpringenden ſittlichen Gebote der Pflicht leiten zu laſſen. Die
erſte politiſche Pflicht iſt aber die gegen das gemeinſame deutſche Vaterland
die Pflicht zur Wahrung ſeiner Selbſtſtändigkeit nach Außen und Jnnen, ſeiner Ehre,
ſeines Rechtes und ſeiner Jntereſſen. Dieſe Pflicht bedingt für die deutſchen Völker
und Regierungen vor Allem eine deutſche nationale Politik welche denſelben im
Ganzen wie im Einzelnen den richtigen Weg bezeichnen wird. Der Krieg ſcheint
auch für Deutſchland unvermeidlich. Die Machterweiterung Frankreichs in Jtalien
und die damit zuſammenhängende Schwächung Oeſterreichs gefährden die Intereſſen
unſeres Vaterlandes und erhöhen die aus den innern Zuſtänden Frankreichs ſich er
gebende Gefahr eines unmittelbaren Angriffs von welchem die deutſche Südgrenze
durch den neueſten Gang der Kriegsereigniſſe ohnedem bedroht iſt. Ueberdies lehren
die e Vorgänge daß dem Krieg in Italien der Krieg am Rhein folgen
würde. Dieſe Sachlage begründet für Deutſchland die dringendſte Aufforderung, ſich
auf den Ausbruch eines Kriegs mit der weſtlichen Großmacht gefaßt zu halten. Ein
ſolcher Krieg muß aber von Deutſchland als ein wahrhaft deutſcher, für deutſche
Intereſſen geführt werden, und ſo wenig das beklagenswerthe Syſtem der innern Po
ſitik Oeſterreichs Deutſchland von der Theilnahme am Kampfe abhalten darf, ſo gewiß
iſt es andererſeits Deutſchlands Aufgabe gleichzeitig der öſterreichiſchen Regierung ge
genüber das volle Gewicht ſeines Einfluſſes für die dringend gebotenen Reformen im
Innern insbeſondere für die endliche Erfüllung ihrer Bundespflichten in Betreff der
Gleichſtellung der chriſtlichen Konfeſſionen und der Einführung landſtändiſcher Verfaſ
ſern ſo wie für die Gewährung eines den begründeten Forderungen der Zeit ent
prechenden Zuſtandes in Italien in die Waagſchale zu legen. Selbſttäuſchung wäre

es, die Schwere des bevorſtehenden Kampfes zu unterſchätzen, zumal da andere Mächte
gleichfalls auf dem Kampfplahe erſcheinen werden. Allein noch niemals iſt ein Volk
ohne harte Kämpfe zu politiſcher Geltung gelangt, und für Deutſchland handelt es ſich
jetzt dar um, um dieſe Geltung, vielleicht um ſeine Exiſtenz zu kämpfen.

Deutſchland iſt nun aber ohne eine feſte einheitliche Leitung außer Stand,
den bevorſtehenden Kampf mit Ehren und mit Erfolg zu beſtehen. Die allgemeineNeberzeugung von der Unzulänglichkeit des Bundestags dt ſchon jetzt bei den bloßen

Vorbereitungen zum Krieg eine unzweifelhafte Beſtätigung gefunden
die Nothwendigkeit der von Preußen in Anſpruch genommenen mieten r
politiſchen Leitung Deutſchlands unter dieſen Umſtänden ſo einleuchtend ba rer
Entſchluß Preußens die Führerſchaft zu übernehmen von der Ration allenthal
ben mit Freude begrüßt wurde und dieſem Entſchluſſe gegenüber Neigungen wie Ab
neigungen zurücktreten müſſen. Die Leitung Preußens iſt zugleich eine Gewäfür, daß der Krieg in dem ſelbſtſtändigen Intereſſe r ne ch ben eng
wird denn es iſt eine naturgemäße Wahrheit, welche von der preußiſchen Regierung
nicht verkannt wird daß die Intereſſen Deutſchlands mit den wahren Intereſſen
Preußens zuſammenfallen und daß die Kraft dieſes Staats durch deſſen nationale
Richtung bedingt iſt. Durch die, ſo ſchwere Opfer des Staats und der Familien mit
ſich führende Mobiliſirung des größeren Theils ſeines Heeres hat Preußen den Willen
zur bewaffneten Dazwiſchenkunft in einer Weiſe kund gegeben welche kaum mehr einen
Zurücktritt geſtattet. Es iſt nun an den deutſchen Regierungen und an dem deutſchen
Volke, ihrerſeits Preußen diejenige Stellung einzuräumen, welche es in Anſpruch
nimmt und im allgemeinen Intereſſe in Anſprüch zu nehmen genöthigt iſt. Die po
litiſche und militäriſche Leitung Deutſchlands muß aber eine wirkliche, keine blos
ſcheinbare, der Oberbefehl über das deutſche Heer ein durchgreifender und unbedingter
ſein wenn der Erfolg möglichſt geſichert ſein ſoll. Denn dem oberſten Zwecke der
Rettung des Vaterlandes müſſen alle übrigen Rückſichten nachſtehen und wie ſich
die einzelnen Volksſtämme und politiſchen Parteien dem Gemeinwohle zu beugen ha
ben ſo iſt das deutſche Volk auch ſeinen Regierungen gegenüber zu der Erwartung
berechtigt, daß ſie ſich für die Dauer des Kriegs ihrer Selbſtſtändigkeit inſoweit be
geben und der durch das allgemeine Intereſſe gebotenen Führung Preußens, ehe es
zu ſpät iſt, willig unterordnen werden. Mit dieſer Führung iſt dem dauernden
Bedürfniß einer kräftigen Bundesregierung allerdings noch nicht entſprochen. Nachdem
aber die jüngſten Erfahrungen den praktiſchen Beweis für die Unhaltbarkeit der gegen
wärtigen Bundesverfaſſung geliefert. haben kann dem deutſchen Volke eine entſpre
chende Neugeſtaltung der deutſchen Centralgewalt auf die Dauer nicht vorenthalten
bleiben. Nicht minder begründet ſind die Forderungen bezüglich der Rechte der Na
tion. Das preußiſche Miniſterium hat unmittelbar nach ſeinem Amtsantrikte die
ſtrenge Achtung des Rechts und die gewiſſenhafte Einhaltung der preußiſchen Verfaſ
ſung zugeſicherk. Es hat dieſes Verſprechen bis jetzt ehrlich gehalten. Wir dürfen
daher hoffen daß Preußen auch in der deutſchen Verfaſſungsfrage auf Herſtellung
eines Rechtezuſtandes des deutſchen Volkes und auf Sicherung der Einzelverfaſſungen
gegenüber von allen Maßregeln der Willkühr dringen wird. Unter allen Umſtänden
aber hat das deutſche Volk, dem im Kampfe um ſeine politiſche und nationale Exiſtenz
fo ſchwere Opfer bevorſtehen die Herſtellung einer Verfaſſung welche dem Ganzen
die nöthige Einheit Macht und Geltung, dem Theile die zuläſſige Selbſtſtändigteit
und dem Bürger rechtliche Freiheit ſichert, welche endlich in einer deutſchen Volks
vertretung ihren Abſchluß findet, als unverrückbaren Zielpunkt feſt im Auge zu
behalten und das Seinige beizutragen, um zugleich mit der Erkämpfung der äußern
Selbſtſtändigkeit auch die innere Frage einer befriedigenden Erledigung entgegen zu
führen Dies ſind die Anſchauungen welche nach unſerer innerſten Ueberzeugung
zur ehrenhaften und erfolgreichen Beſtehung der drohenden Gefahren für das deutſche

Volk maßgebend ſein müſſen und welche wir von unſeren Mitbürgern getbeilt zu
ſehen wünſchen. Ende Juni. 1859.

Frankreich.
Paräis, d. 1. Juli. Wie man hier erzählt, bemüht man ſich,

den Kaiſer zu beſtimmen, datz er die Armee verlaſſe und nach Frank
reich zurückkehre. Man hofft nämlich, daß derfelbe, einmal von der
Armee entfernt den Friedensvorſchlägen denen man von verſchiedenen
Seiten her entgegenſieht, leichter zugänglich ſein würde. Außer den
Gerüchten von großer Aufregung in Ungarn ſpricht man heute noch
von angeblicher Entdeckung mazziniſtiſcher Umtriebe in Jtalien. Weit
mehr Beruhigung flößt der Umſtand ein, daß man von einer beiläu
figen Verſtändigung zwiſchen Rußland und England über die künfti-
gen Friedensgrundlagen ſprechen zu dürfen glaubt. Wie aber geſagt
wird iſt heute ein vertrauter Bericht aus Wien angekommen, aus
dem hervorgeht, daß man in Wien augenblicklich weniger als je von
Friedensanträgen wiſſen mag. Man iſt hier immer noch der An
ſicht, daß Preußen ſich am Kriege nicht betheiligen werde, ſo lange
derſelbe auf Jtalien beſchränkt bleibt. Aus dieſem Grunde iſt auch
noch keine Concentration des Oſt Obfervationscorps erfolgt. Alle An
ſtalten, dieſelbe in wenigen Tagen in Ausführung bringen zu können,
ſind zwar getroffen dieſes iſt aber nur eine einfache Vorſichtsmaßre
gel. Nach Berichten aus Petersburg rüſtet Rußland im gegen
wärtigen Augenblicke ſehr ernſtlich. Ungeachtet deſſen ſoll daſſelbe
aber kaum 150 bis 200,000 Mann ſofort ins Feld rücken laſſen
können.

Paris d. 2. Juli. Wie man verſichert hat Graf Walewski
gegen mehrere Diplomaten ſich dahin geäußert, daß der Zeitpunkt für
Unterhandlungen noch nicht gekommen ſei. Erſt nach der Einnahme
von Verona (die denn doch noch ſehr zweifelhaft iſt) werde der Kai
ſer auf etwaige Mediationsvorſchläge eingehen, jedoch nicht früher.
Die Anſtrengungen der franzöſiſchen Armee werden ſich auch vorzüglich
um Verona konzentriren, und man hofft, mit Hülfe der gezogenen
Belagerungsgeſchütze, von denen man ſich noch mehr verſpricht, als
von den gezogenen Feldkanonen, die Feſtung in verhältnißmäßig ge
ringer Zeit zu nehmen. Die Semaine Financière erblickt. in dem
raſchen Gange der Kriegsoperationen eine Bürgſchaft des nahen Frie
dens. Die Beziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich ſind fort
während ſehr freundlicher Art. Die franzöſiſche Regierung läßt einige
gezogene Kanonen für Rußland anfertigen, um ſie dieſem als Muſter
anzubieten. Obgleich man hier noch immer hofft, daß Deutſchland
nicht für öſterreichiſche Jntereſſen den Degen ziehen werde, ſo ſoll doch
die franzöſiſche Obſervations Armee am 15. Juli vollſtändig organi
ſirt ſein. Sie wird nach dem „Echo de l'Eſt“ aus 160,000 Mann
IJnfanterie, 12,000 Mann Cavallerie und 400 Stück Geſchützen be
ſtehen. Jn den franzöſiſchen Kriegshäfen wird fortwährend mit dem
größten Eifer gearbeitet. Es ſoll eine Flotte formirt werden die den
See Streitkräſten einer jeden Macht in Europa zu widerſtehen im
Stande iſt. Eine Flotte des atlantiſchen Meeres wird gegenwärtig
organiſirt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Juli. Die „Times“ veröffentlicht heute aus

dem Blaubuch über Jtalien ein paar Schriftſtücke welche in mancher



Beziehung ein intereſſantes Licht auf die Stellung Rußlands zur
italieniſchen Frage werfen. Aus Petersburg, 26. Januar, berichtet
der engliſche Geſandte, Sir J. Crampton, an den Earl von Malmes
bury über eine Unterredung, die er mit dem Fürſten Gortſchakow ge
habt hat. Sir J. Crampton ſchreibt unter Anderem: „Die Politik
der Regierung Jhrer Majeſtät, ſagte ich, ſei einfach die Aufrechterhal
tung des Friedens durch treues Feſthalten an den gegenwärtig in Kraft
beſtehenden Verträgen und Jhrer Majeſtät Regierung hoffe, daß Ruß-
land mit Beiſeiteſetzung jedes günſtigen oder ungünſtigen Gefühls,
welches es für eine der beiden in Rede ſtehenden Großmächte (Frank-
reich und Oeſterreich) hegen möge, ſich England anſchließen werde,
um ein Ziel zu erſtreben, welches zu erreichen im Intereſſe Aller
liege. Fürſt Gortſchakow hörte alle meine Bemerkungen mit Auf-
merkſamkeit an und antwortete dann: Sie haben mich allerdings
nicht falſch dargeſtellt, wenn Sie Jhrer Regierung meldeten, ich
wünſche den Frieden aufrecht erhalten zu ſehen. Rußland wünſcht
den Frieden, ſja, bedarf deſſelben ſogar zur Ausführung der großen
Reformen im Jnnern, mit welchen es beſchäftigt iſt. Allein ich habe
bemerkt, daß Sie Sich des Ausdrucks bedienten: „„mit Beiſeite
ſetzung jedes günſtigen oder ungünſtigen Gefühls für eine der beiden
Parteien““ und ich würde vollſtändig ohne jene Offenherzigkeit han
deln, welche Sie von mir wünſchen, wenn ich Sie auch nur einen
Augenblick in dem Glauben laſſen wollte, wir könnten uns irgend
einer Art des Handelns, wofür dies eine Bedingung wäre, beigeſel
len. Mit Einem Worte: wir können Frankreich und Oeſterreich nicht
in derſelben Schale wägen. Unſere Beziehungen zu jener Macht ſind
herzlich, unſere Beziehungen zu dieſer hingegen nichts weniger als
das auch ſehe ich gar keine Ausſicht darauf, daß ſie ſich beſſer ge
ſtalten könnten. Dies könnte nur das Reſultat eines vollſtändigen
Syſtem Wechſels von Seiten der öſterreichiſchen Regierung ſein ich
ſehe aber weder den Anfang, noch die Wahrſcheinlichkeit eines ſolchen
Wechſels. Fürſt Gortſchakow zählte hierauf ziemlich ausführlich die
Gründe zur Beſchwerde auf, welche Rußland gegen Oeſterreich zu ha
ben glaubt. Da aber Ew. Herrlichkeit dieſelben ohne Zweifel kennt,
ſo würde es zu nichts dienen, ſie hier nochmals zu wiederholen. Es
möge genügen, wenn ich ſage, daß die Sprache Sr. Excellenz jede
Ausſicht auf eine Erneuerung des früher zwiſchen den Cabinetten von
St. Petersburg und Wien beſtehenden vertrauten Verhältniſſes aus
zuſchließen ſchien.“ Aus Petersburg, 15. Febr., ſchreibt Sir J. Cramp
ton an den engliſchen Miniſter des Auswärtigen „Obgleich wir die
Stellung, welche Rußland als eine der Großmächte Europa's bei der
gegenwärtigen Gelegenheit anzunehmen für gut befunden hat, und
vielleicht noch mehr die von ihm dafür angegebenen Gründe bedauern
müſſen ſo können wir doch dem Fürſten Gortſchakow oder Sr. Kai
ſerlichen Hoheit keinen Mangel an Freimuth in der Art, wie ſie ihre
wahren Gefühle kund geben, vorwerfen. Der Grund, weshalb Ruß-
land ſich beim gegenwärtigen Stande der Angelegenheiten Europa's
fern hält, iſt kein Geheimniß und beſteht in der Nothwendigkeit, mit
ſeinen Hülfsmitteln Haus zu halten und die neulichen Verluſte wieder
gut zu machen, während das übrige Europa im Kriege begriffen iſt.
Aber noch ein anderer Grund der ihm weniger zur Ehre gereicht,
wird von der ruſſiſchen Regierung kaum verhehlt, während das Volk
ihn laut verkündet, nämlich die Hoffnung, daß der erwartete Krieg
die vollſtändige Demüthigung Oeſterreichs zum Ergebniß haben möge.
Die von Rußland vorgeſchlagene Neutralität iſt eine ſolche die ein
geſtandener Maßen einen feindlichen Charakter gegen Oeſterreich trägt
und daher kaum den Namen Neutralität verdient und die Freiheit
des Handelns, welche Rußland ſich vorbehält, bezieht ſich offenbar auf
die Möglichkeit, daß ſein Beiſtand erfordert werde, um das erwähnte
Ergebniß zu erzielen.“

Dubliner Blättern zufolge, hat die Regierung den wohlweiſen
Entſchluß gefaßt, die von ihren Vorgängern eingeleiteten Unterſuchun
gen gegen die ſogenannten Phönix Verſchworenen in den bei weitem
meiſten Fällen niederzuſchlagen. Wohlweiſe iſt dieſe Entſchließung ſchon
deshalb, weil blutwenig Ausſicht vorhanden zu ſein ſcheint, die Ange
klagten vermittelſt iriſcher Zeugen zu überführen, und weil jene kindi
ſche Verſchwörung durch die Unterſuchung ſelbſt alle Schrecken einge
büßt hat. Jn Kerry wird es demnach zu gar keinem Hochverraths
Prozeß kommen, und in Cork vielleicht nur ein einziger von den An
geklagten, Merry Moynahan, den Geſchwornen überwieſen werden.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 21. Juni. Der „Ruſſiſche Jnvalide“ bringt

über Oeſterreichs gegenwärtige Lage in Jtalien einen Artikel, deſſen
Schluß folgender Maßen lautet: „Oeſterreich muß ernſthaft an Frie
den denken. Es fiel in Piemont ein, weil es daſſelbe vor der An

künft der Franzoſen zu vernichten hoffte. Dies iſt ihm nicht gelungen.
Jm Gegentheil, es hat ſich von Tortona bis an den Mincio zurück
gezogen, und halb Jtalien hat ſich für den König Victor Emanuel
erklärt. Oeſterreich hoffte, Bundesgenoſſen zu haben es ſprach in
ſeinen Proclamationen davon. Die Bundesgenoſſen ſind ausgeblie
ben, und der Kampf iſt ungleich geworden. Nun ſucht Oeſterreich
Deutſchland und Preußen faſt mit Gewalt heranzuziehen. Wir wün
ſchen im Intereſſe der Humanität, daß ihm dies nicht gelingen möge
denn wenn es ſich mächtige Bundesgenoſſen erwirbt, kann es mit
noch mächtigeren Feinden zu thun bekommen und Europa würde von
Blut überſchwemmt werden nur, um Oeſterreich die Lombardei zu
erhalten, welche ihm moraliſch doch niemals gehören wird.“

Von der polniſchen Grenze, d. 29. Juni. Hier durch
kreuzen ſich heute wunderliche Gerüchie über die im ganzen ſo un
durchſichtige ruſſiſche Politik. Da heißt es zunächſt, Rußland
ſtehe nicht mehr ſo gut mit Frankreich als bisher, und es habe die

beſtimmte Erklärung abgegeben, in dem gegenwärtigen Kriege neutral
bleiben zu wollen am wenigſten denke es daran, aggreſſiv gegen
Preußen und Deutſchland vorzugehen. Belegt wird dieſe Behauptung
durch die Zurückziehung der Marſchordre an die Garden, ſowie durch
die Entblößung der preußiſchen Grenzen von ruſſiſchen Truppen,
welche in der That in den letzten Tagen faſt ſchon ſämmtlich nach
dem Süden abgerückt ſind. Ferner heißt es, Rußland habe ſich an
heiſchig gemacht jede revolutionäre Erhebung in ſeinen Nachbarſtaaten
ſofort mit Waffengewalt zu unterdrücken, und lediglich zu dieſem
Zwecke ſeien zwei Armeecorps an den galiziſchen Grenzen zuſammen
gezogen. Ob die Ruſſen auch in Ungarn einrücken würden oder ob
da die Dämpfung eines Aufſtandes lediglich den preußiſchen Waffen
zufallen dürfte, darüber ſind die Anſichten im benachbarten Polen
auseinander gehend. Endlich will man auch noch wiſſen zwiſchen
Rußland und der Pforte ſei ein Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge
Rußland ſich anheiſchig gemacht habe jedem Volksaufſtande in den
ſlawiſchen Provinzen der Türkei mit den Waffen entgegenzutreten,
wogegen die Pforte verſprochen habe, die Wahl eines ruſſiſchen Groß
fürſten an Stelle Couſa's zu beſtätigen. Ob und wie viel Wahres
an dieſen Gerüchten iſt, läßt ſich zur Zeit gar nicht durchſchauen, da
die Regierung über alles ſchweigt.

Vermiſchtes.
Das „Preußiſche Handels Archiv“ giebt folgende Ueberſicht

der Rhederei der preußiſchen Oſtſee- Häfen zu Anfang eines jeden der
letzten ſechs Jahre

Seeſchiffe Laſten Küſtenfahrer Laſten
1854 933 131,791 444 60331855 955 138 973 460 61201856 956 140,514 474 61571857 982 148,667 505 67121858 1031 163,136 552 74411859 1081 167,127 561 7216

Jn Holland ſind die Preiſe des Heues dergeſtalt geſunken,
daß man jetzt um 5 Gulden kauft, wofür im vorigen Jahre 35 Gul-
den bezahlt wurden.

Von 1815 bis 1858, ſomit in 44 Jahren, ſind aus Großbri-
tannien und Jrland 4,797, 166 Perſonen ausgewandert davon 1,180,046
nach den enaliſchen Colonieen in Nordamerika 2,890,403 nach den.
Vereinigten Staaten 652,910 nach den auſtraliſchen Colonieen und
Neu Seeland und 73,807 nach anderen Weltgegenden. Jm Durch
ſchnitt waren ſomit jährlich 109,026 Perſonen ausgewandert. Die
Durchſchnittszahl der zehn letzten Jahre für England betrug 261 865,
d. h. weniger als für Deutſchland.

New Hork, d. 14. Juni. Aus Havanna wird gemeldet,
daß die Zahl ſogenannter chineſiſcher Arbeiter ſich auf 39,235 beläuft,
nachdem über 7000 derſelben während des Transportes umgekemmen
ſind. Einige Fälle des gelben Fiebers auegenommen, war der Ge-
ſundheitszuſtand dort gut.

Aus der Provinz Sachſen.
Am 2. Juli Mittags ertrank beim Baden in der Saale, un

weit Paſſendorf, der 13 jährige Knabe Samuel Herz au aus Lettin.
Auf gleiche Weiſe verunglückte jn den Nachmittagsſtunden des 3. Juli
in der Nähe von Eröllwitz der Dienſtknecht Carl Böttcher aus
Kehmſtedt.

Fremdenliſte.
Angekowmene Fremde vom 2. bis 4. Juli.

Mroen prinz Hr. Apoth. Mayer m. Fam. g. Stettin. Frau' v. Braneonh a.
Berßel. Die Hrrn. Rent. Baron v. Saß a. Mitau Graf v. Schuwaroff a.
Moskau. Die Hrrn. Kaufl. Gräfe a. Leipzig Zimmer a. Berlin.

Stacit Fürifch. Hr. Arzt Dr. Homann m. Fam. a. Hamburg. Hr. Geh. Rath
Manicke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Strahl a. Köln, Groth a. Berlin Lei
nert a. Augsburg, Kürſchner a. Brotterode. Hr. Apoth. Negel a. Glogau. Hr.
Rent. Müller m. Gem. a. Dresden. Hr. Fabrik. Keßler a. Heilbronn.

Goldner Ring Hr. Lieut. a. D. v. Ribbeck a. Magdeburg. Hr. prakt. Arzt
Dr. Uhle a. Leipzig. Hr. Cand. theol. Riegelmann a. Genthin. Hr. Paſtor
Friedrich a. Gnadau. Hr. Fabrik. Naumann a. Gröbzig. Die Hrrn. Kaufl.
Hey a. Aken, Hartmann a Berlin, Wertheim a. Glogau, Wieſand a. Dresden
Hr. Rittergutsbeſ. Otto m. Fam. a. Höhnſtedt.

Golcdner Löwe, Die Hrrn. Kaufl. Röhl a. Magdeburg
Hr. Roßarzt Juncker u. Hr. Stallmſtr. Dietz a. Stolberg. Hr. Feld Lazareth
Sekr. Rinacker a. Magdeburg. Hr. Geometer Varuert a. Berlin. Frl. Bern
ſtein a. Naumburg. Hr. Fabrik. Bergmann a. Wetter Hr. Rent. Wilke a.
Stettin

Stadt Ramburg. Hr. Gen.Major u. Brig.-Command. Graf v. Monts a.
Erfurt. Hr. General Palm u. Hr. Stud. Zwaliug a. Berlin. Frau Senatorin
Ziel u. E. Ziel a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Schütze a. Aachen, Mühlhorn a.
Münſter, Goldacker a. Leipzig Reiche a. LippeDetmold. Hr. Prof. v. Höhn
dorf a. München Hr. Med.Rath Dr. Kühn a. Prag.

Schwarzer Här. Hr. Oekon- Bankroth m. Sohn a. Schötzberg. Hr. Rauch
waarenhdlr. Bernhardt a. Leinefelde. Bergſchüler Schierhorn a. Stendal.

Drei Schwäne. Frl Ptſche a. TKloſterode. Hr. Techn. Kreß a. Berlin. Hr.
Cand. theol. Ehrhardt a. Erfurt.

Goldne Kugel Hr. Gutsbeſ. v. Geuſau a. Farnſtedt. Hr. OAmtm Keßler
m. Fam. a. Bernburg Hr. Pfarrer Stoltz a. Fleurus i. Algier. Hr Rendant
Arnöld a. Bitterfeld. Die Hrrn. Fabrik. Poſer a. MünchenBernsdorf, Weidlich
a Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Trothe a. Altenburg, Will a. Schweinfurt. Hr.
Oekon. Fiſcher a. Zabiſa. Hr. Rent. Koberſtein a. Naumburg. Frl. E. u. A.
Wohlrath a. Wittenberg

ötel zur Misen ba Frau Baronin v. Feilitſch u. Hr. Bergbeamter
Wendel a. Dresden. Hr. Schiffseigenth. Biener a. Königſtein. Lehrerin Bell
ner a. Weimar. Hr. Architekt Rudloph a. Rieſa. Hr Kaufm. Herrmann a.
Berlin.

Höfer a. Breslau.

Singakademie.
Dienstag den 5. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wir Das Parg
dies und die Peri von Robert Schümann.

Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Für Gehörkranke u. rheumatiſche,

gichtiſche u. nervöſe Leiden, ſowie vor-
zugsweiſe gegen Lähmungen mache ich auf
meine Kurmethode durch Galvanismus und
MagnetoElektricität aufmerkſam und bin
täglich von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dw. Tieftrunk.
Venachrichtigung.

Nach beendeter Mobilmachung, auch wenn
dieſelbe noch lange dauert werde ich wieder
in Wettin praktiziren.

Magdeburg, den 3. Juli 1859
Dr. W. Sorge.

Unterricht
in der franzöſiſchen Sprache wird nach ange
meſſener, leicht faßlicher Methode billig ertheilt
an Herren Abends von 8- 10 Uhr und früh
von 6 8 Uhr, an Damen bei Tage, ſo wie
an Kinder, die die Schule noch nicht beſuchen,
an Schüler niederer Klaſſen und an Schüler
höherer Klaſſen in 3 Abtheilungen.

Privatunterricht zu jeder Tageszeit.
E. Weber, franzöſiſche Sprachlehrerin,

Rathhausgaſſe Nr. 7.
Jn meinem Hauſe Brüderſtraße Nr. 14 iſt

die von mir inne gehabte Parterre Wohnung,
beſtehend in 5 heizbaren Stuben 3 Kammern,
Küche und Keller nebſt allem Zubehör von
jetzt ab zu vermiethen und vom 1. October an

mern, Küche und allem übrigen Zubehör, iſt
Neumarkt, Fleiſcherg. Ecke 1 zu vermiethen.

Das obere Logis in der kleinen Ulrichsſtraße
Nr. 27, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt
im Ganzen oder getheilt vom 1. October ab
zu vermiethen.

e Zu vermiethen
ſind 3 Etagen in meinem neu erbauten u.
ſchön eingerichteten Wohnhauſe in der Leipzi
gerſtraße Nr. 44 und können ſofort oder
zum October d. J. bezogen werden.

Dettenborn, Möbelfabrikant.
Die BelEtage Martinsgaſſe Nr. 20, mit

Gartenpromenade iſt an eine ſtille Familie zu
vermiethen und am 1. Octbr. e. zu beziehen.

Offene Stellen
für 2 Hofverwalter, 2 Kutſcher, I
Gemüſegärtner. Näheres durch d. Agent.
Geſch. v. C. NRiedel, Rathhausgaſſe 7.

Stellung ſuchen
L HOekonomie-Jnſpeetor, 2 Feld-Ver
walter, I Kunſtgärtner, 8 Land-
wirthſchafterinnen, 2 Köchinnen.
Gebührenfreie Nachw. erth. das Agent. Geſch.
v. E. Niedel, Rathhausgaſſe 7.

Ein Kellnerburſche wird ſofort geſucht
auf dem „„Kühlenbrunnen“

Ein Barbiergehülfe kann Condi-
tion bekommen beim Barbierherrn
Rüffer, Trödel Nr. 5. n

Eine Familien-Wohnung, Nieder
lagen Böden, Ställe Keller u. ſ. w. zu ver
miethen. Näheres bei W. Fürſtenberg sSenior.

Ein eautionsfähiger Disponent
für ein Actien-Etabliſſement, gelernter
Kaufmann und ein eautionsfähiger
Rendant, welcher kein Kaufmann zu
ſein braucht für ein gewerbliches Unter
nehmen, werden zu engagiren geſucht und
können ſich militairfreie Perſonen melden
an das Landwirthſchaftliche Cen-
tral- Bureau in Berlin.

Ein guter Glaſergeſelle findet dauernde

Es e

F. Beceſchäftigung bei Krauſe, Glaſermeiſter.
Ein kräftiger Arkeiter findet als Wagen

waſcher dauernde Beſchäſtigung in der Wa
genfabrik von G. Lindner

Halle, den 2. Juli 1859.
Der Vorſtand des

hat,

Unſere Geſchäftshäuſer mit der bisherigen

übertragen bitten.

Halle, d. 1. Juli 1859

übergegangen iſt.

erhalten.

Halle, d. 1. Juli 1859.

doch der Jeit Rechnung tragen,

nur Gutes zu liefern.

Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden verfehlen wir nicht
daß der Tod der Herren Chriſtian Friedrich

A. BI Portraitmaler und
Halle, größe Ulrichsſtraße Nr. II.

Obgleich ich mich nie dazu herablaſſen werde, wie ſo manche Pfuſcher das Publikum durch
ſchlechte, wenn auch billige photographiſche Arbeiten zu übervortheilen, ſo will ich

indem ich von jetzt einzelne kleine Portraits für 1
im Ditzd. von 4 ab unretouſchirt, ſcharf und ſchön herſtelle und nur für zur Fahne
einberufene unbemittelte Wehrleute und Soldaten billiger!
Die vollkommene und praktiſche Einrichtung meines Ateliers, deſſen Arbeiten vom Publi
kum längſt rühmend anerkannt worden ſind, erlaubt mir mehr als Manchem, der nicht ein
mal für geeignetes gutes Licht c. zu den Sitzungen, viel weniger für gute Chemikalien ſorgt

Verkauf zum Beſten des Diakoniſſenhauſes.
Jn dem Gartenſaale des Hauſes Nr. 10 in der Mittelſtraße ſind vom 8. bis 15. d. Mts

eine Anzahl Tapiſſerie Arbeiten und andere Gegenſtände der verſchiedenſten Art zum Verkauf
für das hieſige evangeliſche Diakoniſſenhaus ausgeſtellt.
hiermit zum Beſuche dieſer Ausſtellung und zum fleißigen Kaufen freundlichſt eingeladen.

Die Freunde unſerer Anſtalt werden

evangeliſchen Diakoniſſenhaufes.

die ergebene Anzeige zu machen,
und Wilhelm Brauer uns veranlaßt

mit dem heutigen Tage die von ihnen erblich auf uns übergegangene hieſige HandlunO. G. Wheune G Bramer aufzugeben e s s
Firma gehen mittelſt Verkaufs auf die Herren

Voerkel G Schulze über, welche das Geſchäft in bisheriger Weiſe für ihre Rechnung
fortführen werden, und auf welche wir das unſerer Firma ſeit einer ſo langen Reihe von Jah
ren zugewendete große Vertrauen wofür wir Jhnen zu lebhaftem Danke verpflichtet ſind, zu

Mit der Abwickelung der Activa und Passiva des bisherigen Geſchäfts, welche auf die
Herren Voerkel G Schule nicht mit übergingen, haben wir unſern Otto Brauer
beauftragt wovon wir Notiz zu nehmen bitten.

Die Kaufmann Brauer'ſchen Erben.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung den reſp. Geſchäftsfreunden der Firma

O. G. Theume Brauerhierſelbſt hierdurch die ergebene Anzeige, daß dieſelbe mit heutigem Tage durch Kauf an uns

Das unſern Herren Vorgängern in ſo ausgedehnter Weiſe bewieſene Vertrauen bitten wir
gütigſt auf uns übertragen zu wollen und werden wir eifrigſt beſtrebt ſein, uns daſſelbe zu

Bruno Voerkel.
Eduard Schulze.

Photograph,

Gleichzeitig erlaube ich mir anzuzeigen daß ich im Beſitz einer neuen Manier bin auch
Portrafts mit freien, ſich leicht verlaufenden Umriſſen herzuſtellen, die ſich vorzugsweiſe
für Album- Blätter eignen, und die ich aufs Wärmſte empfehle.

und gelbe Haut zu entfernen.

ft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
en und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer-

W e iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für MediS Lilioneſe zinal- Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſcha
geb

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
Diten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt ober Schärfe gebildet hat)

Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. IIesse, Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Refchel.

Verkauf einer Nähmaſchine.
Eine güt eingearbeitete Nähmaſchine ſteht

billig zu verkaufen bei

Wettin. F. Mertens.
Unſere Wohnung iſt jetzt große Brauhaus-

gaſſe Nr. 6. C. Jander S Sohn,
Schiefer und Ziegeldeckermſtr.

Eichene Speichen, buchene und birkene Fel
gen in jeder Stärke ſind billigſt zu haben ab
Schmiedeberg und Wittenberg bei

C. L. Heinriey in Wittenberg.
Einen zwei und dreiſpännigen Meubleswagen,

ſo wie Perſonenfuhrwerk vermiethet
J. G. Schaaf, Lohn u. Meublesfuhrherr.

Jetzt nicht mehr Rathhausgaſſe
Nr. S, ſondern Gottesackergaſſe Nr. 12 iſt
meine Wohnung. J. G. Schaaf.

Auf dem Rittergute Hohenthurm ſteht
eine neumilchende Kuh zum Verkauf.

Ein junges Mädchen aus guter Familie
ſucht eine Stelle als Wirthſchafterin im Milch
und Molkenweſen.

Darauf Reflektirende wollen ihre Bedingun

K äee äDer Ziegelmeiſter C. Riederich zu
S Dölllnitz bei Halle hat in unſerer Ziege
Zlei zu Bitterfeld zwei Feuerungs-Anlagen
S zum Gebrauch der klaren Braunkohle ein

gerichtet und damit ein Reſultat erzielt,
welches allen daran gehegten Erwartungen
vollkommen entſpricht. Nicht allein daß
mit dieſer Anlage eine bedeutende Erſpar
niß an Brennmaterial herbeigeführt wor
den ſondern es ſind auch die gebrannten
Steine von ſelten ſchöner und harter Qua
lität, ſo daß wir den Ziegelmeiſter C.
Riederich zu derartigen Anlagen aus
voller Ueberzeugung empfehlen können.

Halle, den 4. Juli 1859.
Die Direction der Sächſ.-Thüring.
Actien- Geſellſchaft für Braunkoh

len-Verwerthung.
Büttner. p. p. C. Peterſen, Achtel.

nene
Ein militairfreier Oekonom wird als Ver

walter auf ein mittleres Landgut geſucht. Nä
here Auskunft ertheilt B. Henze in Halle,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 49.

Es wünſcht Jemand die Berlin Voſſiſche
gen portofreiſan J. G. Merzyn in Naum
burg an der Saale richten.

Zeitung mitzuleſen Adreſſen bittet man Glau
chaiſche Kirche Nr. 11 abzugeben.



Obſt- Verpachtung.
Das diesfährige Obſt an Aepfeln Birnen, Pflaumen und welſchen Nüſſen in der zum Rittergute Goſeck bei Naumburg a/S.

Donnerstag den IA. Juli e. Vormittags 11 Uhr
gehörigen großen Obſtanlage ſoll

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Erſteher ſofort im Termine anzuzahlen.

Goſeck, am 1. Juli 1859. Die gräflich von Zech' ſche Nent- Einnahme
Die Herren Oekonomen machen wir ſchon jetzt darauf aufmerkſam, ihre gütigen

Dünger Kalkſuperphosphat, welcher von den Herren Prof. Stöckhardt in Tharand und Dr. Reichardt in Jena unterſucht u.
Beſtellungen zum Herbſt auf unſern chemiſchen

empfohlen rechtzeitig an uns gelangen zu laſſen um z. Z. im Stande zu ſein, alle Aufträge effectuiren zu können.
Halle a/S.

Gefällige Aufträge nehmen ferner entgegen
Herr Ferd. Scharre in Merſeburg.

Karl Finger in Wettin
F. W. Giebner in Cönnern.
Rob. Kotzſch in Zörbig.

w.

Eduard Reeck Co. Comtoir: Klausthor Nr. 20.
Herr Hofgärtner Maurer in Jenga.

Gebr. Netſch in Naumburg
C. Wedekind in Nordhauſen.

Dresdener Fliegenpulver. Nach vorſchriftsmäßiger Unterſuchung, den Menſchen, ſowie
allen Hausthieren rein unſchädlich, iſt es das neueſte und zweckmäßigſte Mittel um
dienFliegen ſchnell und ſicher zu tödten. Daſſelbe iſt laut Gebrauchs Anweiſung nur
mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen. Zu haben in einzelnen Packeten à I und 3 Packete
desgleichen ne Carl Maring, Neunhäuſer Nr. 5.

Da mein Lager von Stahlfedern und Federhalter durch neue Zuſen
dungen jetzt wieder vollkommen aſſortirt iſt, ſo empfehle ich daſſelbe
einem geehrten Publikum angelegentlichſt.

Schulfedern das Gros (12 Dutzend) von 3 an.
Federhalter das Dutzend von I.

Verkauf en gros en detail.O. B. Memmeg, Engliſche Stahlfeder-Niederlage, Ranniſche Straße 9.

X Garantie der Aechtheit.
Dr. Borchardt's Kräuter-Seife 7

r

A. U TIOMN. 9
Nachdem der ſeit Jahren ſo

wohl begründete Ruf der nebenDe UARTONG's Chinarinden- Oel ſtehenden privilegirten Spezialitä

und ab e a eaſineKkRAUT R P 0 M 4DB e wollen die de
Dr. Suin de Bontemard's ZAHN-PASTA

im Jn und Auslande in ſo großen
Ehren ſtehenden Artikel ſowohl auf

deren mehrfach veröffentlichte

Original Verpackungsart,
als auch auf die beigedruckten Na
(men der Componenten dieſer
(Spezialitäten, ſowie auch auf die
Firmen unſerer durch die betref

ſenden Lokalblätter u. Provinzial
zeitungen von Zeit zu Zeit bekannt
gegebenen alleinigen Herren
Orts -Depoſitäre S. zur VerhüDr. Koch's KRAUTER-BoM

tung von Täuſchungen S gef.Obige durch ihre anerkannte Nützlichkeit und ten.Solid tat ſo beliebt gewordene Artikel ſind zu bar achten
den bekannten Fabrikpreiſen in dem alleinigen Local-Depöt der Stadt

Ia a/S. e O. ob alter Markt,ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram, Artern: A. F. Lage, Aſchersleben: A.
gerStäbe, Bitterfeld: Ferd. Krauſe, Cölleda: E. W. Brethſchneider, Düben:
Heinr. Hoffmann, Filenburg: Lud. Nell, Eisleben: Anton Wieſe, Gräfen
hainchen: Louis Schmidt, Settſtädt: F. W. Protze, Liebenwerda: Robert
Konrad, Mansfeld: Fr. Hohenſtein, Merſeburg: Garcke'ſche Buchholg,, Naum-
wurg a/S. C. F. Schultze, Querfurt: G. E. Nägler, Sangerhauſen: J. G.
Töttler, Schkenditz: C. Lindner Sömmerda: F. W. Herbſt, Stolberg: J. H.
Feldhügel, Torgau: Guſt. Lietzo, Weißenfels C. A. Günther, Wettin:
Wilh. Erdmann, Wittenberg: F. A. Haberland, Zeitz: C. F. Jahn und in
Zörbig bei Carl Kotzſch in gleichmäßig guter Qualität ſtets zu haben.

Weintraube.
Mittwoch d. 6. Juli

CoOnG er umd Tiävof- Theater.
Oonceert,

Zur Aufführung kommt Onarivarü, Potpourri v. Zulehner.
Hierauf zum erſten Male:

e Berliner Kinder,OrginalPoſſe a. d. Volksleben in 4 Abtheil. v. H. Salingré; Muſik v. Th. Hauptner.
La Abtheilung: Der erſte Lehrjungenſtreich.
II. Wilhelms Wanderjahre.

ehrten P. T. Conſumenten unſerer

i. Was ſich die Kaſerne erzählt.V. Das Feſt des täuſendſten Faſſes.
Billets hierzu gültig ſind à 3 e 9 bei Herrn Kaufm. Thieme Geiſtſtraße, bei

Hrn. Lüttig in d. Tulpe u. bei Hrn. Kaufm. Haak Leipzigerſtraße zu haben.
Anfang des Concertes 5 Uhr, Anfang der Vorſtellung T Uhr.

E. John, Ferd. v. d. Oſten,Stadtmuſikdirector Schauſpiel Director a. Merſeburg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Alb. Glanz in Cöthen.

Felgen.
3- und 4zöllige trockene Felgen u. Spei-
chen, Leiterbäume, Buchen-, Bir-
ken, Eſchen-, Ellern und Pappeln-
Bohlen empfiehlt

Sustav Faessmer,
Halle, alter Markt.

Himbeer-Limonade, Himbeerſaft
in Zucker bei

W. Fürstenberg Sohn.
Ein gut gehaltenes 6 Octaven haltendes

Fortepiano ſoll für den feſten Preis von 45
Thaler verkauft werden große Ulrichsſtr. Nr. 19.

Ein übercomplettes ſtarkes Arbeits
pferd ſteht zu verkaufen auf der Stein
hauf'ſchen Ziegelei vor Schlettau.
Kutſchwagen- Verkauf nebſt Pferd.

Ein Aſitziger Kutſchwagen, im beſten
Stande Victoria Wagen), desgleichen eine
ſehr elegante Halb Chaiſe, wenn es
erfordert Gſitzig zu verdecken. Ebendaſelbſt
ein großes Pferd, Brauner, 8 Jahr alt,
ſehr gut gehalten paſſend im ſchweren Zug,
zum Verkauf billig Leipzig „Stadt Wien.“
Obige Wagen ſind beide richtig breite
Spur.

Hiermit beehre mich ergebenſt anzuzeigen,
daß ich den ſehr bequem und gut einge
richtete n Gaſthof Zu den drei Kugeln“
heute übernommen habe, und bitte das mir
ſeit langer Zeit geſchenkte Vertrauen auch fer
ner in dieſem neuen Lokal übertragen zu wollen.

Halle a/S. den Juli 1859.
G. Ufer, Klausthorſtr. Nr. 10 u. 11.

Fürſtenthal.
Eine friſche Sendung Magdeburger

Bier von A. H. Wernicke iſt angekom
men. Louis Damm.

Wie wir hören wird von morgen ab Herr
Schauſpieldirector Ferd. v. d. Oſten, un
ter Mitwirkung des Herrn Stadtmuſikdirector
John, wöchentlich eine Theatervorſtellung im
Tivoli Theater der hieſigen Weintraube geben.
Wir hatten öfter Gelegenheit, dem trefflichen
Spiele der Geſellſchaft in Merſeburg beizu
wohnen und halten es alſo für unſere Pflicht,
das Halliſche Publikum darauf aufmerkſam zu
machen und dies um ſo mehr, da wir in
Frl. Lepitre eine Schauſpielerin von bedeu
tendem Talent kennen lernten und Frl. Wed
Derin und Herr Beyer als Komiker hier ja
noch im beſten Andenken ſtehen

Mehrere Theaterfreunde.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe
Frau, Ottilie geb. Emanuel, von einem
geſunden Mädchen glücklich entbunden.

Buchholz, den 2. Juli 1859.
S Niefenſtahl, Kaufmann
Todes Anzeige.

Am 2. Juli Abends 10 Uhr entſchlief ruhig
und ſanft der Rentier Bredow in einem Alter
von 89 Jahren.

Halle, den 4 Juli 1859.
Die Hinterbliebenen.
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